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In der Eınleitung SCTHGCT m1issıonswı1issenschaftlıchen Dıssertation 91bt TIEACATIC
Steinbauer den Neuen Relıg1ösen ewegungen Papua-Neugulnea dıe VOT em
dem Namen Cargo ult ekannt geworden sınd olgende relıg1onsphänomenologısche
Zuordnung »Was für Südamerıka dıe spırıtıstischen ewegungen der Umbanda sınd
Wdas für dıe zahllosen unabhängıgen Kırchen und Sekten sınd W ds für apan ıe
Wohlstandsrelıgion der Soka akkaı 1ST das sınd für Melanesıen dıe Cargo Kulte«
Steinbauer analysıert MmMIitL statıstıiıschen etihoden 186 melanesısche Güterkultbewegun-
SCH dıe ıhm AdUusSs den vorwıegend englıschen und deutschen Veröffentlichungen bekannt
sınd Es geht ıhm darum dıe relıg1öse Problematı der Neuen Relıg1ösen eWe-
SUNSCH Melanesıen empiırıisch erarbeıten

Der olgende Beıtrag basıert auf der Fallstudıe noch aktıven apua-Neu-
SU1INCAa DIe detaillıerten Angaben über den kulturellen Kontext und über den histor1-
schen Ablauf der Kultbewegung des ythos VO:  - Kalıal sollen zunächst NUr Eın-
druck über das exotisch anmutende synkretische Relıgionsphänomen vermiıtteln In C1-

NC chrıtt werden dann dıe kulturellen Daten anthropologischen Oodellen
aqauf hre weltanschaulıchen Prämissen und Wandlungen hın analysıert

Infrastruktur Un kultureller Kontext

Kahaı 1ST dıe Bezeıchnung Gebiletes und verschlıedener ethnıscher Populatıonen
Nordwesten der Nnse Neubrıtannien dıe Papua-Neugulnea vorgelagert I1STt Charakte-

ristisch für Kaha1ı Sınd dıe exireme lınguistische Aufsplıtterung und C111 akuter Kommu-
nıkatıonsmangel DiIie Gesamtbevölkerung VON 11UT etitwa 4000 Personen verteiılt sıch auf
fünf melanesısche S5Sprachgruppen und NC NO austronesischen Kleingruppe ‚US1
om ouk Arıa Lamongaı und nem Das NCO melanesısche Pıdgıin nglısc 1ST
dıe CINZISC SCINCINSAIMNC Sprache 7Zwischen den elf Küsten- bzw Inseldörfern und den
achtzehn Buschsiedlungen hat 6S anscheinend auch der vorkolonıialen eıt 1Ur gele-
gentliıche Kontakte aus nla VON Tauschhande oder Stammeskämpfen egeben Selbst
heute 1St der Antagon1smus zwıschen den sıch überlegen dünkenden Küstenbewohnern
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und den als rückständıg geltenden Buschleuten immer noch stark ausgeprägt. Im SaNZCH
Kalıa1-Gebi g1bt 5 weder traßen noch Flugplätze. Von außen kann Kalhıal 1Ur Fuß,
mıt dem Kanu oder mıiıt gelegentlich einlaufenden Küstenschiffen erreıicht werden, und
selbst diese Verkehrsverbindungen sınd während des starken Nordwestmonsuns häufig
unterbrochen.

DIie halbnomadıschen Buschleute sınd vorwıegend äger, ammler und elementare
Brandrodungsbauern; ıe Küstenbewohner betreiben eiıinen mehr entwıckelten (Jartenbau
und Ss1e sınd Schweinehalter SOWIe Fıscher Auf Drängen der katholiıschen 1SS10N und
der australıschen Mandatsregjierung werden schon bald der Küste kleine okosnuß-
plantagen angelegt; be1 den Buschleuten stÖßt diese importierte Wiırtschaftsweise immer
noch auf Wıderstand.* Eın kKomplıizıertes Tauschhandelssystem mıt Muschelge und
Schweıinen bringt dıe verschiedenen Populatıonen ın eın prestigeheischendes äng1g-
keıtsverhältnıs, das auch weıtgehend Eıinfluß hat auf dıe Organısatıon VO Jugendinıitia-
tıon, Ehevermittlung und Totenehrung.>

DIie wiıchtigsten eingeführten Handelsgüter, W1Ie Salz, Zucker, Reıs, Dosenfisch, Stan-
entabak, Petroleum, Eısengeräte und Stoffe, werden gelegentlıch In den kleinen Ge-
mıschtwarenhandlungen der Missı1ıonsstation, der VON kEuropäern geleıteten antage und
der VON der 1SS10N geförderten einheimıschen Genossenschaft angeboten. 1ele jJunge
Kalıa1-Männer verlassen iıhr Stammesgebiet wenı1gstens für einıge Jahre, un auf Planta-
SCH und in tädten Geld, Abwechslung oder Ausbildung finden: vielTacC finden S1e
aber 11UT arbeıtslose ollegen, mıt denen Ss1e sıch in Jugendbanden zusammenschlıeßen.

Die ersten Kontakte mıt dem weıßen Mann gehen auf das Ende des vorigen ahrhun-
derts zurück, als Sklavenhändler Arbeiter für dıe Zuckerrohrplantagen ıIn Australıen und
Samoa anwarben. 1e1€ Kahaı arbeıteten später auf chıflfen oder in der Polızeıtruppe der
deutschen Kolonialregierung. DIie Deutschen bauten auf dem bestehenden System des
Altestenrates eın manıpulıerbares System VON Häuptlingen ULUAL auf, das nach 914
VON den Austrahern übernommen wurde. ährend des 7 weiıten Weltkrieges OTE
sende VON Japanıschen, australıschen und amerıkanıschen Oldaten urc Kahaı In den
abendlıchen Erzählungen pıelen dıe Kontakte mıt den begüterten und großzügıgen Ame-
rıkanern, dıe als schwarze und we1iße oldaten anscheinend ohne rassısche Dıskrıminie-
IunNng auftraten, auch heute noch eine wichtige S1ıe en ZUT ommunıkatıven Vor-
bereıtung der Cargo-Kultbewegungen (carg20-talk) beigetragen. ıne demokratıiısch BC-
wählte Gemeindeverwaltung (councıl) wurde 967 eingeführt und überdauerte auch dıe
polıtısche Unabhängigkeıt VonNn Papua-Neuguinea 1im Jahre

Bıs heute werden dıe eingeführten gesellschaftlıchen und polıtıschen Urdnungen VO

den Kahaı als unterdrückend empfunden. Immer wıeder eklagen S1€e sıch über Rassen-
dıskrımınıerung, Steuerlast, Polızeikontrollen und mangelnde wırtscha:  ıche Entwick-
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lung DIie Frustration wırd In Aussagen aufgebrachter Cargo-Kultanhänger eutlic
»Schwarze und el Sınd gleich. uer Blut und Blut hat dıe leiche ar! uch
WITr wollen vorankommen, aber iıhr ze1gt uns nıcht den Weg Ihr haltet es geheım. Ihr
eiıßen kommandıert unNns NUur herum und wertft uUunNs INSs Gefängni1s. Wır arbeıten h
opra machen, aber 6S kommen keıine chıffe, 65 auIzukauien Wır zahlen Steu-
CIN, aber WIT erhalten keine eigenen chıffe DiIie (Gesetze der egıerung und der (Ge-
meındeverwaltung sınd nutzlos; WITr machen Jjetzt uUuNnseTe eigenen (Jeset7ze« PCI-
sönlıche Kommunikatıon).

Jle ethnıschen Populatıonen VON Kaha1 kennen eine 1e172a VON tradıerten Mythen
und Rıten, dıe VOT em Kulturbringergottheıten und nen betreffen iıne wichtige

pıelen dıe Ursprungsmythen über dıe OKOSNU und dıe Menschen SOWIEe Ge-
nealogıen der Verwandtschaftsgruppen, dıe für die Cargo-Kult-Bewegung A iıdeolog1-
schen ufhänger wurden.

Abgesehen VO gelegentlichen rüheren Kontakten, stehen dıe Kalıa1-Stämme se1ıt 1930
In regelmäßiger Verbindung mıt der katholischen 1SS10N. Zwischen 934 und 939
WI1IE zwıschen 948 und 954 wurden dıe me1lsten Erwachsenen und Kınder getauft; heute
o1bt 6S fast ausschheblic [1UT noch regelmäßıge Kındertaufen. iıne ermanente Missı-
onsstatıon mıt Kırche, Patreshaus, Schwesternhaus. Schule, Krankenhaus, Verkaufsladen
und . Außenstationen ist se1ıt 1948 aufgebaut worden. Der 1Ter der Neuchristen
hat allerdings ın den etzten 20 Jahren merTklıc nachgelassen. DIe Cargo-Kultanhänger
en alur olgende rklärung: »Ks o1bt vier ınge auf der Missıonsstation: dıe Kırche,
dıe Schule, das Krankenhaus und der en Am Anfang stand dıe Kırche 1m Vorder-
grund; Jetzt nıcht mehr. uch hat das Interesse der Schule nachgelassen. WEe1 ınge
sınd heute noch wıichtig das Krankenhaus und der en Wıe alle eıßen en dıe
Missıonare eın Geheimnıis. Sıe reden nıcht en Sıe sprechen NUTr 1ın Bıldern Sıe
uns nıcht, Gott lebt, daß WIT ıhm gehen und bıtten könnten«
(persönlıche Kommunikatıon).

Geschichtliche Entwicklung des Mythos Von Kaliai

DIie Jüngste Cargo-Kult-Bewegung (cargo-cult) rang In den ahren 969/70 dıe Of-
fentlichkeit, achdem sıch vorher dıe Frustration der Kalıal urc Passıvıtät, Geheim-
nıstuerel und viele Gerüchte (carg0-talk) angedeutet hatte Der Leıter der ewegung
Na Pasıs10, eın etwa 45Jährıger nıcht getaufter Mann, der bısher allgemeın als nbedeu-
tender Sonderling galt Jetzt aber wurde Or als er und begnadeter er gefeıert, weıl
E offensic  ich mıt Gott und den nen In direkter Verbindung stand und dıe rlösung
VON der heıillosen S1ıtuation der Kalıal verkündete.

Von Anfang pielte das neo-melanesische Wort StOFL eiıne große Es bedeutet
sovıe]l WIE Mythos oder dıe Heıilsgeschıichte einer Lebensform, dıe in Ursprungsmythen,
Genealogien, Visionen und Iräumen ZU Ausdruck kommt Na Pasısıo hatte viele Jahre
1INdurc versucht, VO  —; den Stammesältesten dıe teilweıise schon In Vergessenheıt gerate-
NCN alten Mythen In Erfahrung bringen. Gleichzeitig 1eß Cr sıch VON den Missıonska-
techısten immer wıieder dıe bıblıschen Geschichten erzählen. In einem Iraum begegnete
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ihm dıe Tochter des Schlangengottes Mulmul ach anfänglıchem Wıderstand gab CT

sıch ıhren Versuchungen hın und verlor adurch das CC WI1Ie dıe e1ißen en und
viele (jüter besıtzen. In einem späateren Iraum fand ej%ß sıch 1n der Versammlung der
nen und des Schlangengottes. Er lernte alle Namen der Vorfahren auswendig, ebenso
dıe ymnen, dıe wurden, und das 5Symbol elner Flagge Schlıeßlic wurde Na
Pasısıo0 HrcC dıie I'W“  ung der nen und dıe Ernennung des Schlangengottes ZU

Führer der Kalhlıal DIe Erkenntnis se1lner Nachforschungen und Iräume Wr Die
OKOSNU. stand auf seinem heimatlıchen Berg S1nal. Dort lebten auch dam und

Eva, ebenso wurde Chrıistus dort eboren. Die Menschheıit und alle Kultur nahmen VO

Kahıal aus iıhren nfang Uurc Zzwel ange Genealogıen, dıe eweıls mehr als hundert
Namen VON nen der verschiedenen Kalıa1-Stämme und auch bıblısche Namen nthiel-
{CB, konnte Na Pasısıo seine Landsleute davon überzeugen, S1e das Auserwählte olk
S1nd. Kr selbst nannte sıch Jetzt Sen S10 (Saint S10 eılıger 510), und w]8 rief dıe Ka-
aı Buße und Brüderlichkeit auf. deutete DST: »Bald wırd kommen.«

Im November 969 Tolgten dıe Bewohner ein1ger uschdörtfer ihrem Retter auf
einer Wallfahrt dem Ursprungsort der OKOSNU. und S1e. gründeten Fuß der eılı-
SCHh erge Sınal, Galılı und Golgata ein gemeiInsames Dorf Meıiıtavale S1t7 der
Reglerung). DiIie ersten Jünger VO Sen S10 wurden bald dıe OINzıellen Traumdeuter,
L ehrer und Urganısatoren der Kultbewegung. Als »Sekretäriınnen« und ruchtbarkeıts-
bringerinnen setizte (T sechs Junge Mädchen ein

Im Maärz 97/0 ZUOR Sen S10 mıt seinem Stellvertreter Tavutı und einem Gefolge VOIN

Jüngern VON den Bergen ZUT Küste Er konnte In en Siedlungen, VON einıgen tradıt10-
nell verfeiındeten Dörfern abgesehen, Hunderte VON nhängern gewinnen. Unter den

Jüngern eiIanden sıch auch mehrere Katechisten und Lehrer der 1SS10N. Jenen,
dıe ihm nıcht folgen wollten, drohte e} miıt Geldstrafen, Krankheıt, eDen und ber-
schwemmungen. Die en mußten zunächst Öffentlich ihre Sünden bekennen und
Geldbußen entrichten. Dann opferten S1e Schweine und feilerten ıhre NCUu erworbene Bru-
derschaft mıt einem ahl und mıt langen lıtanelartıgen Hymnen.

Schließlic pilgerten 1mM Aprıl und Maı 970 dıe überzeugten Küstenbewohner SIUD-
penweıse, mıt tradıtionellem L endenschurz und chmuck bekleıdet, auf einem zweıtägl-
SCH beschwerlichen uUubmMmMarsc Sıngen und Fasten nach Meıtavale. Dort wurden S$1e
VON T ausenden VON Kultanhängern dus den Buschsiedlungen eıner flatternden
ne begeıistert als Schwestern und er empfangen. S1ie lebten notdürftig auf-
gerichteten Wındschirmen und mußten NCUC Hymnen und Ahnenlısten auswendıg lernen.
Eınıge ihrer ausgewä  en Gruppenführer wurden auch in dıe ythen, Iräume und V-1:
s1onen VON Sen S10 eingeweıht.

ach einem Schweineopfer für in einem weıteren Zweıtage-
marsch die eigentlıchen »heılıgen Berge« ersteigen. Sen S10 oder einer selner eilver-
treter zeıgte den Pılgern zunächst eın Loch auf eiıner Bergkuppe, er einmal dıe CI -

ste Kokosnußpalme gestanden habe Besondere Hymnen mußten diesem eılıgen Ur-
werden. Dann Z1ng 6S welıter ZWwel kleinen Seen bZw W asserlÖ-

chern, dıe Jordan und Nasaret hıeßen Dre1 Felssteine standen dort 1m Wasser. S1ıe SYIM-
bolisierten das (Gjesetz der nen oder das Mosesgesetz, das (Gesetz der Toten oder das
Christengesetz und das Neue (Gesetz der ebenden, das Sen S10 geoffenbart worden
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W äarl HTE das (Gjesetz der dreistufigen Heıilsgeschichte erhıelten dıe eıßen iıhr
Wiıssen. Urc das zweıte (Jjesetz kamen S1e ihren Gütern, und Urc das drıitte (jeset7z
sollen dıe Schwarzen mıt jenen Reichtümern überschüttet werden, dıe noch In den Ber-
ScCH verborgen hegen. er Pılger NSee Jordan eıne kleine auswendı12 elernte
Rede auf, den nen oyalıtät erwelsen. ach eiıner aschungstaufe Trhielt der
Gereinigte einen Namen., womıt auch se1ıne Abkehr VON eglıerung und 1Ss1ıon
ZU Ausdruck rachte In dem zweıten See wurden Kranke geheıilt. FKın Junger Mann, der
se1t einem Schiffsunglück Atembeschwerden und Lähmungserscheinungen lıtt, konnte
nach einem Bad 1mM See Nasaret wlieder unbeschwert sgehen 1ele Frauen üllten das
eılende W asser In aschen, CS für späatere ankheıtsfälle mıtzunehmen.

ach dem Besuch den eılıgen Stätten kehrten die Pılger zunächst nach Meiıtavale
zurück, S1e eiıne AC 1INdAdUrc erwartungsvolle Dankeshymnen SaNnscCh. Schlıeßlic
g1ng 6585 zurück dıe Küste Allerdings wurden dıe alten er nıcht wıeder bewohnt:

dessen bauten dıe Kultanhänger LECUC Dörfer auf Hügelrücken, die er einmal VON
ihren Vorfahren besiedelt worden Das täglıche en In den Langhäusern wurde
uUurc eine traffe UOrdnung VON Singen, Sündenbekenntnissen. Versammlungen und
Gartenarbeit geregelt. Tst allmählich begann Man, wleder In den Kokosplantagen d1l-
beıten. DIie Kınder besuchten nıcht mehr dıe Schule, und dıe Erwachsenen blıeben WEI1-
terhın VoNn den Gottesdiensten tern. Jedoch kamen ein1ıge Kultanhänger ZU Krankenhaus
und ZU Verkaufsladen auf dıe Missionsstation. An den Gemeninderatswahlen 1970 nah-
INen dıe meılsten Bewohner VON Kahaı nıcht teil

Das drıtte Gesetz sollte sıch ursprünglıch 9’/1 rfüllen, achdem Sen S10 elıne dre1-
monatıge Gefängnisstrafe abgebüßt hatte, dıe ıhm VON der eglerung Nıchtbe-
zahlung der Geme1indesteuer auferlegt worden Man erwartete, daß Schnee VO
Hımmel fallen und dıe Erde en würde. Danach würde 6S Jahreszeıiten geben WIEeE im
Land des we1lßen Mannes. Es ollten plötzliıch große Städte auf ebener Erde entstehen,
ewohnt VOoNn weıßhäutigen Kahıaı und ihren auferstandenen Toten Da allerdings viele
den ult und se1ıne Forderungen nıcht ernst nehmen würden, habe der Schlangengott
ulmul den »Jletzten ag« (las de) auf unbestimmte eıt verschoben.

Es scheıint, daß der unerTIullten Erwartungen und nıcht zuletzt auch der
/urückhaltung und Dıalogbereitschaft der katholiıschen Miss1ionare der Kern der nnNnan-
SCI dieser Neuen Relıg1ösen ewegung In den etzten ahren sehr stark ZUSaMIMMCNSC-
Sschrumpft 1st. Es bleibt eıne tiefe Sehnsucht nach Gleıichheıit, Brüderlichkeit und nach
materieller Sıcherheit in den Herzen der Kalıal, auch be1 jenen, dıe siıch Ööffentlich nıcht
ZU ythos bekennen. egenwärt1ig (seıt wird eiıne heftige Dıskussion geführt
zwıschen einem Dozenten der Universıtät Port Moresby und Vertretern der SO New
Irıbes Miıssıon, die iın den vETSANSCHNCNH ahren mıt großem personellen und materiellen
Aufwand viele Kultanhänger für sıch gewinnen konnten. ESs geht el das Argu-
ment, dal der Einfluß der evangelıkalen nıcht ohne den tradıtıonellen SOzZ10-reli-
g1ösen Pragmatismus und dıe jetzıge Cargo-Kult-Mentalıtät der Kahaı rklären ist

K. HYLAND, »Cargo and Christianity In Kalıal«, In Catalyst (1990) No 2 IG-ART In dieser und in
den tolgenden WEe1 Nummern der Zeıitschrı atalys: Goroka, apua New Guinea) sınd aufschlußreiche
Leserbriefe als Reaktionen dem Beıtrag VON Ken Hyland abgedruckt.
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Phasen Von Neuen Religiösen ewegungen INn Melanesien

Der Neuseeländer Prof. ara 1urner, der als Leıter des Studienprojektes für Neue
Relıg1iöse ewegungen der Unıiversıtät erdeen ın Schottland und späater In den eNY

olleges der Unıiversıtät Bırmiıngham eiıne umfassende Dokumentatiıon aufgebaut
hat, 8 untersche1det vier Phasen In einem kontinuilerlichen Spektrum VON Neuen Relig1Ö6-
SCH ewegungen, dıe zwıschen den ethnıschen Religionen und den chrıstlıchen Kırchen
einzuordnen sınd.? Es ergeben sıch demnach olgende sechs ypen

a) Erneuerungen innerhalb der ethnischen Religionen
Diese ewegungen sınd Versuche, dıe ursprünglıche ethnısche elıgıon den An-

STUrmM des Christentums verteidigen. Dazu zählen dıe folgenden melanesıschen
Beıspiele: dıe Tokerua-Bewegung 1mM Miılne-Bay VON Papua-Neugulnea dus dem S
1893, der Mansren-  ult VOoN 855 ın Irnan Jaya, dıe Avu-Avu-Bewegung VON 9037 auf den
Neuen eDrıden und dıe Sanka-Reaktıion VOoN 1d)1, dıe 895 aktıv wurde. Heute ehören
diıese Erneuerungsbewegungen der Vergangenheıt

Neo-primale ewegungen
S1e stehen den primalen Relıgıionen, den ethnıschen Relıgionen, noch sehr nahe

und versuchen, diese mıt einıgen Aaus dem Christentum geborgten Elementen CINCUCEITIN
Die eNrza der Neuen Relıg1ösen ewegungen in Melanesıen diıesem Iyp
zuordnen se1n, dıe Taro-, ASSISL-, Filo- und ambu-Kulte ın Papua-Neuguinea, dıe
Sımson-Bewegung In Irıan Jaya, dıe Hahalı's Wohlfahrtsgesellschaft mıt den legendären
Baby-Gärten auf den nördlıchen Salomon-Inseln, dıe Nackt-Kulte auf den Neuen ebrı1-
den und der Iuka-Aufstand, der schon 873 in 1d)J1 stattfand.

€} Synkretische ewegungen
In einem mehr oder wen1ger bewußten Prozeß borgten die nhänger diıeser Bewegun-

SCH Mythen- und Rıtenelemente sowohl AdUus der primalen elıgıon als auch Aaus dem
Christentum und S$1e formten daraus eine NCUEC synkretische elıgion. uch für diesen
Iyp g1bt e ın Melanesıen viele Beıspiele, angefangen VON dem 10324 Vaılala-  'ahn VON
919 bıs ZU Mythos Von Kalıar und der ebenso noch aktıven, weıtflächıgen eli-Asso-
zıatıon der Nordküste VO Papua-Neuguinea.

d) Hebräistische ewegungen
In dıesen ewegungen wırd dıe Tradıtion der prımalen elıgıon bewulßt abgebrochen,

sıch dann der bıblıschen, insbesondere der alttestamentlichen Tradıtion zuzuwenden.
Vielleicht äßt sıch dıe Remnant-Gruppe auf den Salomon-Inseln hlıer einordnen, die

J URNER, Bıbliography ew Religious, Movements INn Primal Societies. Oceania, Boston 990
JURNER, »Old and New Relıgions In Melanes1a«, In Challenges AaNı Possibilities for the Study of Reli

gi0n INn Melanesia (Poıint, 1978, No Z
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Samstagsgottesdienste und viele Reiigungsriten eingefü hat In Papua-Neuguinea
sınd bıslang keıine entsprechenden ewegungen ekannt geworden. Es scheınt, daß dıe
C der Siebenten- L ags-Adventisten, e In Papua-Neuguinea viele nhänger hat, dıe
hebräistischen Bedürfnisse weıtgehend auffängt.

e) Unabhängige Kırchen

DIiese Neuen Relıg1ösen ewegungen en sıch über viele Jahre hın konsolıidie und
eine, WENN auch konfuse hrıstologıie mıiıt eiıner routinıerten Lıiıturgie entwiıickelt. Die ka-
Oll1SC orlentierte Paliau-Kirche auf Manus und dıe evangelıschen 0obos-Gemeinden
Von Yalı der Nordküste Mandang sınd solche Instıtutionen. In Irıan Jaya g1bt D

eiıne Pentacost-Bewegung, auf den Salomonen dıe CArıstliche Bruderkirche Von Eto und
In 1dj1 dıe Kongregation der Armen. Es scheınt, daß sıch diese ewegungen vielleicht
auch eshalb unabhängıgen Kırchen oder Sekten entwıckelt aben, weiıl dıe Multter-
kırchen weni1g Dıalogbereıitschaft zeıgten.

Erneuerung innerhalb der christlichen Kırchen

(Gerade 1m etzten TrZenn en fast berall In Papua-Neuguinea, VOT em 1mM
oOchlan' kaum eigenständıge Cargo-Kultbewegungen entstanden sınd, sowohl 1N-
erhalb der lutherischen als auch in den katholiıschen Geme1inden SS charismatische
Erneuerungen oder Heılig-Geist-Bewegungen großen Tulauf. Daneben g1bt CN selbstän-
dige Pfingstkirchen, dıe Zu rößten Teıl auf amerıkanısche Inıtatıven zurückgehen. Es
kann eın Zweiıfel bestehen, daß der Erfolg diıeser Bewegungen der melanesıschen Sehn-
sucht nach unmıiıttelbarer relıg1öser Erfahrung zuzuschreiben ist

Anthropologische Analyse und odelle

Wıe der Prozeß der relıg1ösen Erneuerung In neo-primalen bzw synkretischen EeWEe-
SUuNgeCnNn bläuft, äßt dıe Phänomenologie der argo-Kulte nıcht ohne weılteres erkennen.
Die bızarren außeren Kultformen verdecken vielfac dıe inneren orgänge und können
leicht einem überheblichen Lächeln, eıner vorschnellen Verurteijlung Oder auch
eıner romantıschen Bewunderung führen Um cdie eigentliıchen Beweggründe und J1ele
der relıg1ösen Erneuerung besser verstehen, mussen dıe kultiıschen Ausdrucksformen
auf dem Hıntergrun des Konfliktes zwıschen der melanesıschen und christlichen Welt-
anschauung interpretiert werden. Dazu soll olgende ese anhand VON dre1 anthropolo-
iıschen Odellen verıifiziert werden.
ese Tun und Ziel der melanesıschen Neuen Relıigi1ösen ewegungen ist das

mıiıttelbare pragmatısche treben nach Lebensfülle (gutpela sindaun), wobel dıe monIst1-

R. TAMANABAE, » Ihe Pentacosta Movement«, 1n atalyst 11 (1981) No. 1, S  \ Eıne ausgewählte Lıte-
raturliste ber Cargo-Kultbewegungen findet sıch in O1nNL, 197/4, No L, 196—214
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sche melanesısche Weltanschauung [0) den importierten westlıchen Dualısmus über-
wınden sucht

A} Weltanschauung der Melanesischen Primalen Religionen
In Papua-Neugulnea en (1990) 1U etiwa 39 Mıiıllıonen Menschen, cdıie aber 865 VOCI-

schlıedene melanesısche und sogenannte papuanısche prachen sprechen. Jede Sprach-
bıldet für sıch eiıne mehr oder wen1ger einheıtlıche primale Kultur. dıe In vielen

kleinen, polıtisch selbständıgen Verwandtschaftsgruppen gelebt wWwIrd. DIie Stärke eiıner
Gemeinschaftsgruppe (Lain) beruht auftf der Z ahl der kampfbereıten Männer und heıirats-
rähıgen Frauen, auf der TO der bestellten Brandrodungsfelder und der Zahl der
Schweine SOWIE auf dem Vorrat Muschelge und äahnlıchen Tauschobjekten; heute
ehören dazu auch eld und 1eT. DIie eigentlıche Lebenskraft (pauer) einer mela-
nesischen Gemeninschaft 1eg jedoch 1M Gesetz der nen egründet. »Gesetz« [0) ist
keın Jurıstischer Begrıff, sondern eine Weltanschauung mıt entsprechenden gesellschaft-
lıchen und rel1ıg1ösen Verpflichtungen. Diese Gesetzes-Ideologie wırd 1ın Mythen StOFL)
Testgehalten, dıe, WENN auch mıiıt verschliedenen Worten, olgende kernwahrheıiten VCI-
künden

eative Gjötter Oder Kulturbringergottheıiten en den KOSmOoOSs, dıe Erde, alle Lebe-
und alles, Was der Mensch Werkzeugen besıitzt, ebenso auch die gesellschaftlı-

chen Normen und dıe relıg1ösen Rıten als fertige TOdUukKtTte gebrac und diese dann 1C-

gulatıven Geı1listwesen, den nen und machtbegabten Rıtualexperten ZUT ontrolle über-
geben Der ensch selbst 1st also wesentlıch unkreatıv. 1U rezeptiV und teilweıse
kontrollierend Er darf dıe ıhmanKulturgüter benutzen, WEeNnNn entsprechende
relıg1öse und gesellschaftlıche Verhaltensweisen ınhält Entsprechen der relıg1ösen
Dımension des Gesetzes verlangen die Geistwesen, insbesondere dıe nen, regelmäßıge
Ansprachen (Gebete), Entschuldıgungen (Schuldbekenntnisse), pfer (Restitutionen) und
Mahlfeste (Kommunion) mıt komplizıerten Rıten, Gesängen und JTänzen. Die gesell-
SChHa;  1C Seıte des Gesetzes bedeutet Solıdarıtät oder Interdependenz und Rezıprozıtät
der Verwandten und Verbündeten, gegenseıt1ige Unterstützung, Zusammenarbeit
und Gastfreundschaft, aber auch sOz1lale Gerechtigkeit, Siıcherheit und Geborgenheıit 1N-
erhalb der eigenen Außerhalb der Gruppe rlaubt das Gesetz Z W Tauschhan-
de]l und Frauentausch, aber ebenso verlangt 6S Verteidigung der eigenen Rechte, KX-
ploıtatıon der Verbündeten und Bekämpfung der Feindgruppen.

Melanesıer suchen ıhre Lebensfülle (gutpela sındaun »>gutes Sıtzen« Leben) hıer
auf diıeser Erde, sowohl 1mM jetzıgen en als auch 1mM späateren Zusammenleben mıt den
nen IC dıe SCHNAUC Beobachtung des sıttlıch-rel1g1ösen Gesetzes glauben S1e. sıch
Nahrung und Güter, TUC  arkeıt und Erhaltung der 1ppe SOWIe soz1lales und persönlı-
ches Ansehen sıchern können. Selbst iıhre technıschen und wirtschaftlichen Arbeıts-
methoden, WI1Ie Jagd, Fischfang und Feldarbeıt, werden zunächst VO Gesetz bestimmt

Vergleiche ZU (janzen: JANSSEN, » Der ande]l der Gemeinden und des m1iss1ioNnarıschen Dienstes In Me-
lanesien«, In Ordenskorrespondenz 15 (1974) eft 4, 369—394:; B. TURNER, »Confronting the Gods, mergıng
Dıchothomous and TIrıchothomous Belıef In Melanesıa from Cross-Cultural Perspect1ve«, 1n atalyst
(1976) NO 4, AD TZTAR
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und erst In zweıter | _ ınıe VON alltäglıchen praktıschen E  rungen und Einsıichten. DIie
melanesısche Weltanschauung kennt letztlıch keinen Unterschie: zwıschen relıg1ösen
und profanen Vorgängen.

Der jetzıge Justizminıister, Bernard Narakobı. eın eiıdenschaftlıcher Verteidiger der
melanesıischen Kultur, beschreı1ibt dıe monistische melanesısche Weltanschauung folgen-
ermaßen »Es 1st meıne Meınung, daß Melanesıer nıcht untersche1iden zwıschen elıg21Öö-
SCT und nıcht-rel1g1öser Erfahrung. Für s1e, glaube ich. ist eiıne ng, dıe FErfah-
rung allgemeın, eıne ganzheıtlıche Begegnung eiıner lebendigen Person mıt dem Univer-
Su das lebendig und dynamısch ist In der Tat: für Melanesıier g1bt CS nıcht eine relı-
g1Öse und eıne andere Erfahrung. Erfahrung für eıinen Melanesıer, davon bın ich über-
9 i1st die Begegnung eıner Person mıt dem Geilst, dem Gesetz, der Wırtschaft, der
Polıtiık und der dem en eigenen Ganzheıit«.

Gemeinschaft (Gesetz en

odell Mythische monistische Weltanschauung

Für dıe verwandtschaftlıch organısıerte Gemeinschaftsgruppe (Laın) i1st das soz1al-relı-
g1Ööse Gesetz [0) der Weg ZUTr des Lebens (gutpela sindaun). DIie mythısche Le-
enskra aua erneuerTt ihrerseıits das (Gjesetz und dıe Gemeımnnschaft Üre das ırken
der nen und über dıe Vermittlung VO Rıtualexperten, besonders be1 ogroßen soz1lal-re-
lıg1ösen Festen (sıngsing). Diese moniıstische Weltanschauung ist In den Von den nen
(tumbuna) überlieferten Mythen SLOFL) grundgelegt und ann in TIräumen und V1ısıonen
erfahren werden.

DIie Harmonie des Lebens wırd Ürc übelwırkende Gelistwesen und übelgesinnte Men-
schen gefährdet. Eın großer Teıl der melanesıschen Rıtuale esteht deshalb darın, dıe
Verursacher VON Unglück, Krankheiıt und Tod identifiziıeren. 800 @M dem Gesetz ent-
sprechende rıtuelle Entschuldigungen bzw materıelle Restitutionen Oder körperliche
Vergeltungen wırd das sozlal-relıg1öse Gleichgewich wiederhergestellt. 13

b) Die Weltanschauung Von »Mission« und »Regierun2«
Westliche Missionare en VON nfang d}  n ohne CS intendieren, einen äkularısıe-

rungsprozeß geförde und damıt eiıne dualistische Weltanschauung in Melanesıen einge-
führt Dıiıes geschah Uurc chulen, Hospıitäler und Werkstätten SOWI1eEe In einem UNre-

flektiert vorausgesetzien Verständniıs Von »natürlıchen« Vorgängen und Erfahrungen. In
ihrer aufgeklärten, naturwıissenschaftlıchen Weltsicht, die neben der relıg1ösen Erfahrung
besteht, unterscheıden sıch Europäer wesentliqh VO Melanesıern.

NARAKOBI,. What 15 Religious Experience for Melanesian? (Point Ser1es No (Gjoroka 1985,
Vergleiche ZU (janzen: IH. AHRENS, Oncepts of Power In Melanesian an Bibhlical Perspective (Poıint,

61—86: G. FUGMANN, »Salvatıon Expressed in Melanesıian Context«, In atalys: (1976) No 4,
227—-248; JANSSEN, »Frühgeschichte Gesellschaft el1g10N«, In H. WAGNER/G FUGMANN/H. JANSSEN
Hg.). Papua-Neuguineq, Gesellschaft und Kirche. Fın Ökumenisches AandDuchn, rlangen 1989, 1739
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»Naturalıistische Vorstellungen formen dıe Organısationsbasıs für das miss1ioNarısche
Verständnıiıs der Mehrzahl der täglıchen Ere1ignisse und E  rungen. er Miıss1ıonar
stärkt und erweıtert nıcht dıe tradıtionellen, übernatürlıchen Glaubensvorstellungen, S0OI1-

dern ST unterstutz In Wiırklichkeit dıe vielen naturalıstıschen Vorstellungen, dıe LEuropäer
gewöhnlıch den nıcht-westlichen Kulturen aufzudrängen pflegen Soz1lalıisiert ın eıner
ZU rößten Teı1l säkularısıerten Gesellschaft, en übernatürliche (Glaubensvorstellun-
SCH und Handlungen für Missıonare eine geringere Bedeutung, WENN S1e täglıche rfah-

der menschlichen Ex1istenz beschreiben und erklären. Für S1e i1st das Gebiet des
übernatürlıchen andelns 1mM allgemeınen auftf VETSANSCHC Ereignisse beschränkt (wıe dıe
Erschaffung der Welt und dıe Zeıiten der Offenbarung 1M Neuen und en Testament)
oder auf indıvıduelle Erfahrungen, dıe sıch nıcht leicht auf natürlıche Ursachen zurück-
führen lassen«.

Wenn Miıss1ıonare Häuser bauen, Maschıinen reparıeren, Verkaufsläden, Plantagen und
Sägemühlen unterhalten, WENnN S1e In chulen Mathematık, Physık und 10logı1e er-
riıchten oder WENN S1€e an medizınısch betreuen, Öördern S1e gleichzeıt1ig den Prozelß
der Säkularısıerung. Selbstverständlich werden alle diese Tätıgkeıten als Ermöglichung
und Unterstützung der Glaubensverkündıgung angesehen, jedoch wırd dıes VON Melane-
s1ern nıcht immer in dieser Weise verstanden. Der Säkularısıerungsprozeß wırd In ela-
nesien noch intens1vıert 143e dıe auf (Gewıinn ausgerichtete Geldwirtschaft, HIC dıe
heutigen polıtıschen Strukturen und Uurc das höhere Bıldungswesen. Angefangen VO

dem kleinen Verkaufsladen über lokale ko-operatıve Unternehmungen HIS größeren
ojekten, WIE Bergbau, Industrialısıerung und Admıinıstratıon, sınd fast alle Anstren-
SUNSCH auf eschä (Disinis) und Entwicklung (development ausgerichtet. Das SaCNAl1ıc
ingende Wort Entwicklung darf jedoch nıcht der Annahme führen, daß dıe tradıt10-
nellen relıg1ösen Wertvorstellungen völlıg VON äkularen Werten abgelöst wurden: S1e
sınd ıIn den me1l1sten Fällen UTr überlagert.

elche spielt In cheser Sıtuation des Umbruchs dıe elıgıon des Christentums?
Ahnlich W1IeE In der westliıchen Welt scheıint dıie Kırche ın Papua-Neuguinea eiıne arallel-
organısatıon ZUrT egjıerung werden. S1e wırd eıner, WECINN auch mächtıgen, prıvaten
moralıschen Instıtution, besorgt dıe eele und das eıl des Menschen. Eın Wort, das
in der kolonıalen eıt weiıt verbreıtet W, Y 7 sehr eutlıc dıesen Dualısmus ıIn den
melanesıschen Gemeı1inden auSs »Die egjıerung kümmert sıch uUuNnseren Leıb und dıe
18S10N NsSseTC eele« (persönlıche Kommunikatıon).

Kırche Gesetz der elıg10n eıl
Gesellschaft

(Gesetz der Arbeıiıt WohlRegierung

MILLER, » Ihe 1stıan Miıssıonary: gen! f Secularısat1on«, In Missiology (1973) No ® Zu der
Problematı. vergleiche ferner: H. JANSSEN, »Reliıgion und Säkularısierung«, 1N: R. ITALIAANDER, Hg.) Heıißes
S  nd Niuginlt, Beıträge den Wandlungen In Papua-Neuguinea, rlangen 1979, 183—196; G. I ROMPF, Secula-
risatıon for Melanesia? (Poıint, 2087225
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odell I »Christlıche« dualıstische Weltanschauung

[)Das FEinwirken TrTemder Kräfte. VOT em 15339 dıe 1SsS1onN MILSIN) und dıie olonıal-
reglerung (gavman), hat dıe tradıtionelle monistische Eıinheıt der Weltanschauung aufge-
rochen DiIe Kırchen mıt ıhrem (Jjesetz der elıgıon (LO bilong Otu), mıt iıhren Ge-
boten, (Gebeten und Rıten, schıenen einen Weg zeigen, der ZU Heıl ührt, WI1IeE
6S ın der StOFI) versprochen wiıird. DIie Kolonialregierung und dıe Handelsfirmen
wliesen über den Weg VON me1st unverständlichen (Gesetzen und schwerer Arbeıt e1-
l In eld und (jütern Car20) aufscheinenden Wohl In dem dualıistischen

das alte (Gesetz in elıgıon und Arbeıt aufgespalten, und das en wurde
in eıl und Wohl Diese Zerrissenheit wiıirkte sıch SCHAHNEBIIC als Bedrohung und
allmahnhlıche uflösung der tradıtıonellen Gemennschaften dus Es begann der Prozeß e1-
11C5 schmerzlıchen Kulturwandels VON Gemeinnschaft Gesellschaft Wenn auch e1n-
zeine jetzt orößere persönlıche Freiheıit genieben möÖgen, wächst doch allgemeın eine
emotionale und sOz1ale Unsıcherheıt und Orientierungslosigkeıt.

Die Weltanschauung der Cargo-Kult-Bewegungen
hne Z weiıfel hat schon der Sklavenhandel das gesellschaftlıche Gefüge der melanesı-

schen Siedlungen 1Ns anken gebracht. 1e]1 tiefgreifender WailiCeN jedoch dıe weltan-
SCHhaulıchen Folgen der Kolonialisierung uUurc den we1ißen Mann. Die Europäer wurden
zunächst als wıederkehrende nen angesehen. es, Was mıt ihnen kam, h 9 die be-
gehrenswerten remden Güter, dıe aCcC der egjıerung und das eheime Wıssen der

elıgı10n, WAar für dıe Melanesıer eiıne überlegene Welt. der S1e teilhaben oll-
ten Es g1ing darum, das geheimgehaltene (jesetz des weıßen Mannes erfahren 1e1e

enthusıiastısch bereıt, hre tradıtionellen Mythen und Rıten aufzugeben, dıe ı-
1schen Geschichten, dıe Zehn Gebote und dıe cNrıstiliıche Liturgie übernehmen., die
anscheinend den Zugang dem en eröffnen würden.

»| dıe kollektiven ekehrungen, dıe VON Miıssıonaren der' (jottes zugeschrıie-
ben wurden, in Wırklıiıchkeit Versuche, dıe alte Lebensweise abzuwerfen und eine
Sanz He Lebensordnung anzunehmen«. !S Die cCNrıstlıche re der Brüderlichkeıit, dıe
Krankenheilungen und Brotwunder Jesu, dıe Aussıcht auf den Hımmel, dıie Androhung
des Höllenfeuers be1 Übertretung des Mosesgesetzes en be1 den Neuchrıisten große
pragmatısche Erwartungen ausgelöst. SE 1m Missıonsfeld Neuguineas scheıint CX oft
erhe  ichnen Miıßverständnissen ekommen se1n zwıschen dem. Was der Mıssıonar
e’ und dem, Was dıe Konvertiten tatsächlıc verstanden; WENN ] ihnen >(jüter« im
Hımmel versprach, sahen S$1e darın eın Güterversprechen (>Cargo< und dıe Anerkennung
iıhrer menschlichen ürde, dıe hıer auf en SanzZ selbstverständlich mıt materiellem
Besıtz verbunden 1st.« 16 Es ist offensic  1CH: daß In Neubrıitannıien und wahrscheinlıic
auch anderswo Melanesıer teilweılise VOT em eshalb Chrısten wurden, weıl S1e der

15 ROWLEY, The New Guinea illager, Melbourne 1972, 141
Ebd 17
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Meınung WAarcNl, e Befolgung des aubDens würde iıhnen nıcht 1U materiıelle
Reıichtümer, sondern auch dıe Privilegien und dıe aC der Europäer bringen. 1/

ach ein1gen Jahrzehnten wuchs zunächst 11UT 1m tıllen eiıne Enttäuschung
heran. dıe später aber In vielen Teılen Neugulneas qls Cargo-Kult-Bewegung explodierte.
DIie Lolgenden Worte eines Mannes VON der Nse Manus zeıgen dıe 1efe der Erschütte-
IUn »Einige unNnseTrTeT Männer en dıe Mıssionsschule esucht Wır suchten nach e1l-
HE Weg, und WITr dachten, WITr hätten iıhn gefunden. ber der Weg nıcht ichtig
S1e zeıgten uns nıcht den rıchtigen Weg, der Uulls Wiıssen, een und

Sprache führen würde. S1e zeıgten uns eın Bıld VO Gott in einem Buch, aber Gott
selbst zeıgten S$1e. uns nıcht (Gott hat gewartet und gewartet auf euch we1ße Männer, daß
ihr uns belehrt ber ihr habt eın Miıtle1id mıt uns gehabt. Ihr habt widlwiß Wiıssen geheım
gehalten. Jetzt hat (Gott Miıtleıd mıt uns und g1bt uns e1in wen12 Verständnis Wenn ihr
1Ur nıcht wl wiß Denken VOT uns verheimlıchen würdet, könnten WITr Brüder se1n. Ihr und
ich und me1ıne Kınder würden einem 18© sıtzen, In einem Haus schlaien

Wenn dıe Deutschen unNs richtig unterrichtet hätten, würden WIT jetzt Brüder se1n
j ber ne1n, iıhr verheimlıcht CT Denken, ihr habt eın Miıtle1d mıt un  N Wır sınd
CUTC unde, CUTC Schweilne. Wır arbeıten für euch. Wır sınd SI© ıcke, OHTO chaufel,
CUCF Auto, OFE Maschiıine rüder, WIT sınd alle Menschen. Kın Gott über uns hat uns

alle erschaffen Es ist nıcht (jottes e7 dal3 jene Kınder, dıe Wiıssen aben, 65 VOT den
Unwıssenden verbergen. Wenn iıhr doch 1Ur CUIC Herzen uns öffnen wolltet, könnten
WIT Brüder se1n. Wır könnten zusammensıtzen WIeE (1im Krieg) dıe weıßen und dıe
schwarzen Amerıkaner«.

Was viele Melanesıer argo-Kult und den Heılıg-Geist-Bewegungen anzıeht, 1st
dıe Erfahrung der Gemennschaft. ıne tmosphäre VON Geschwiısterlichkeıit, gegenseıt1-
SCI und Wärme umgıbt dıe Kultmitglıeder. ange, lebendig gestaltete Rıtuale bZzw
Gottesdienste. dıe manchmal eiıne 6S dauern, verstärken das Gemeinschaftsge-
fühl Wenigstens für ein1ıge tunden versuchen dıe Kultmitglıeder der Zerrissenheiıt des
Alltags entfthehen und In einer heıilen Welt einen emotıionalen alt finden

Wenn 6S auch nıcht immer aktıven Cargo-Kult-Bewegungen kommt, MUSSsSeEeEN WIT
uns ennoch der weıtreichenden Wırkung VOIN synkretischen Überlegungen In en
christlıchen Gemeıinden Melanesıiens bewußt se1In. ynkretismus iın vielfacher Gestalt ist
der Versuch, das Christentum und dıe moderne Welt nach den tradıtıonellen Kulturmu-

VON »Gesetz« und »L eben« verstehen. Im argo-Kult unternehmen Melanesıer
den Versuch, dıe zerrissene dualıistische Welt überwinden. ındem S1€e ıhre tradıtionelle
moniıstische Weltanschauung mythısc und ıtuell reaktıvieren.

Geme1inden (Gesetz der nen und der e1ißen »Cargo«

V ALENTINE, »S0ocı1al Status, Polıtical Power, and the Natıve Response {[O European Influence In (Qcea-
N1a«, In G. HARDING /B. J WALLACE Cultures INn the Pacıific, New ork 19/0, 376
IX ROWLEY, The New (yuinea ıllager, (Dıiese Dokumentation wurde aufgenommen VON

WOOTEN 1m TE
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odell HI Synkretische Weltanschauung

[Dieses Modell wıll andeuten WIC sıch ewegungen zusammenschlıeßen und spater
auch relıg1öse Geme1inden bılden mıiı1t 1  n melanesıisch chrıistlı-
chen Gesetz der nen und der eıßen den riıchtigen Weg ro ZU »Cargo« finden
»Cargo« bedeutet aber nıcht alleın »(Güter« Oder materıelle Sicherheit sondern gleich-
ze1lg Solıdarıtät Gesundheıit achkommenschaft soOz1lale Gleichstellung, persönlıches
Ansehen und SsCAhHEBLC eschatologısche üllung Zusammenleben Mı1t den aufer-
standenen oten Wiıchtig INı VOI em daß dieser synkretische Weg Bewußtsein der
Kultanhänger wıederum CI scheinbar einheıtliıche Weltanschauung darstellt dıe den
Dualısmus mehr Oder WEN1LSCI überwunden hat

Der Mythos VOoNn Kahılaı 1ST offensic  ıch CIMn olches SV  etisches Produkt aus den tra-
dıtıonellen ethnıschen Relıg1onen und dem Christentum WIC sıch einzelnen Kultur-
elementen aber mehr noch der Gesamtkonzeption des »Gesetzes« des Kultführers CI -

kennen
erge und W asser dıe Kahıal ult C.HIe große pıelen sınd dıe Verbindung

bzw cdıe Irennung VO Menschen und Geistwesen DIe melanesıschen Kulturbringer-
gottheıten und nen en den Bergen und WECNN S1C sıch VON den Men-
schen Trennen wollen flıehen SIC entweder Seen oder SIC schicken egen und Fluten
DIie Parallelen den Bergen Seen und Flüssen der Sınd für den gläubıgen Ka-
haı evıdent DIie Kultrıten das Sıngen VO Hymnen dıe Rezıtation VonNn Genealo-
SICH das Bekennen der Sünden das pfer und das Mahl sınd SCHULMNC Elemente des
lanesiıschen Rıtuals WIC auch der CANrıstliıchen Lıturgie In der Mythologıe der Kahaı und
anderer melanesıscher Populatıonen 1St dıe chlange C111 zentrales archetypisches Symbol
für Fruchtbarkeit und CWISCS en Wenn Mensch und chlange sıch verbinden entste-
hen en und NCUEC Güter Analog dem Sündenfall der werden dem Kultführer dıe
(Gjüter jedoch der Übertretung Gesetzesvorschrift zunächst verwehrt Die
melanesısche Erwartung ann sıch schhebliıc doch durchsetzen we1l der Kultführer das
NECUC Gesetz verkündet und araufhın der Schlangengott ıhm Vısıonen C1NC HE

hısche eıt Aussıcht stellt
» Das eative Zentrum Cargo ewegung 1ST hre Eschatologıe Diese umfaßt den

Glauben daß dıe Gesellschaft iıhrem ursprünglıchen en zurückkehren wırd
dıe »gute Zeılt« das goldene Zeıtalter der mythıschen oder hıstorıschen Vergangenheıt
wırd wiederhergestellt Der Restauratıon werden Umstürze und Katastrophen C-
hen Diese werden dıe Rückkehr des Ahnherrn vorbereıten und ankündıgen der dann
Wahrheit Aufrichtigkeit und Gerechtigkeıt über dıe wılıedererstandenen loten und die
verklärten eDeNden regıert Es g1bt weder Krankheıt noch Armut noch Tod noch Ver-
langen Das aufgehende NECUC Zeıtalter wiıird nıcht 1Ur dıie MENSC  16 Gesellschaft
Tassen CS werden C1MN Hımmel und C1NC 1ICUC Erde entstehen DIies wiırd dıe

Für C11C intensive Behandlung des Synkretismus--Problems vgl IH AÄHRENS., »Chrıistian 5yncretism«,
Catalyst 4 (1979) No B 34  S

C OUNTS, »Christlianıity ı Kalıa1 KResponse {0 Miss1ion1izatıon 1ı Oorthwes: New Brıtain« BOU
TILIER/D HUGHES/SH I IFFANY 1SS1ON Church and ect ceanıia Ann 10)8 356—394
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MNECUC Schöpfung se1n, in der dıe NECUC Gesellschaft In Frieden und üllung für immer
lebt«.
1 alle Neuen Relıg1ösen ewegungen In Melanesıen lassen 1m auTtfe ihrer Ent-

wicklung eine solche betont relıg1öse Note erkennen: vieliac geben S1e sıch e1in kommu-
nalpolıtısches Ooder entwicklungspolitisches Gesicht Manche Kultführer lassen sıch VON

ihren nhängern In den (Geme11ninderat oder 1Ns Landesparlament wählen, andere Uu-
chen 6S mıt Kreditvereinen Oder landwiırtschaftlıchen Kooperatıven und Verkaufsgenos-
senschaften. Man kann aber nıcht ausschlıeßen, daß 6S sıch e1 verdeckt den Weg
7ÄARK Cargo (rot bilong andelt Miıt anderen Worten, dıe monistische Weltanschau-
un kann sıch sowohl auf dem relıg1ösen als auch auf dem profanen Weg verwirklı-
chen suchen. Eın eiImMlıc verbreıtetes, verschlüsseltes Wort des Kultführers Koream VO
der udKuste Neubrıtanniens deutet diese Ambıvalenz »In uUunNnseTeM Gebilet g1ibt 6S

ZWel erBe:; WIT MuUuUsSsen el erge besteigen, sehen, W as 1m T’al geschieht« (per-
sönlıche Kommuntikatıon).

Pastoraltheologische Herausforderungen
Die Phänomenologie und dıe anthropologische Analyse der Cargo-Kult-Bewegungen

egen eine e1 VOIN Problemen 0)  en, dıe dıe chrıistliıchen Kırchen und ihre Theologıe
herausfordern. Da ist zunächst dıe nahelıegende rage, WI1Ie kırchliche ührungskräfte
sıch verhalten sollen, WEn Neue Relıg1iöse ewegungen ın eiıner Gemeiinde aufbrechen.
Sehr bald werden dıese unmıiıttelbaren dorgen, dıe sıcherlıch beantwortet werden MUS-
sen, dem grundlegenden Problem der theologischen Evaluatıon VON ethnıschen Relı-
g1onen und sOoZzl10-relıg1ösem ande]l führen. ?5 Vornehmlıch geht 6S eine Haltung des
Dialogs SOWIEe Praxıis und Theorılie der ın diıesem Beıtrag immer wıieder genannten
konstitutiven Dımensionen VON Gemeinschaft, Gesetz unden

Auf der rundlage e1Ines wachsenden kırchlichen Selbstbewußtselns, besonders
den Laıen, wurde In der melanesıischen Ortskirche eine ewegung aufgegriıffen, dıe auch
In Lateinamerıka, Afrıka und Asıen lebendıig ist Gemeint sınd dıie CANrıstlıchen Basısge-

21 STRELAN, Eschatology, Myth and History In Melanesia (Point, 199 Vgl DERS., » Neue Religiöse
Bewegungen«, 1ın H. WAGNER/G FUGMANN/H. JANSSEN Hg.) Papua-Neuguinea, Gesellschaft und Kirche. Eın
Ökumenisches AaANdDUC: 2724067

W. FLANNERY ed.). Religious Movements INn Melanesıa Oday, (Point Serlies No.2 1983] No. 3 1983]
No 1984]1) In dıesen Bänden finden sıch weıtere ausführliche Lıteraturangaben.

Im Jahre 99() eKannte sıch mehr als dıe Hälfte (53%) der Bevölkerung Von 7 Mıllıonen Menschen In Pa-
pua-Neuguinea eiıner protestantischen Kırche (Lutheraner. Methodisten und Anglıkaner). Eın Dritte]
(37%) gehörte der katholıschen Kırche Evangelıkale, charısmatısche und fundamentalıstisch: Gruppen blıe-
ben un! 10%, und fast 5% der Bevölkerung nhänger der ethnıschen Relıgionen bzw der Neuen el1-
g1ösen ewegungen.

H. JANSSEN, » What do? Miıss1ıonary Attıtudes argo Cult Movements«, In The Church and Adjustment
Movements (Poıint, 1974, NO ISS

OOSTERWAL, oOdern Messianıc Movements Theological and Missionary Challenge (Mıssıonary Stu-
1€6Ss No khart, Indıana, 1973 G. FUGMANN, »Melanesıische eOolog1i1e«, ın H. WAGNER/G. FUGMANN /
H. JANSSEN Hg.). Papua-Neuguinea, Gesellscha; und Kırche. Eın Ökumenisches Handbuch, 229-246:; i MAT.,
Christus Inıtiator. Theologie Im Pazifik, Düsseldorf 990
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meinden. In kleinen, übersichtlıchen Geme1nunschaften hat das Volk eiıne bessere Gelegen-
heıt, eın Zusammengehörıgkeıitsgefühl entwıckeln und sıch mıt der Umbruch-
sıtuation auseinanderzusetzen. DIie konstitutiven Dımensionen VON Basısgemeinden sınd
Gemeinschaftserfahrung, Gesellschaftsverantwortung und biblische Inspıration. Es han-
delt sıch nıcht theologısche Dıskussionsgruppen, sondern Gemennschaften nach
menschlıiıchem Maß Es sınd Selbsthiılfegruppen, ıIn denen VON der Gesellschaft er-
rückte Menschen versuchen, ıhren eigenen Weg finden eım ufbau olcher Ge-
meıinschaften kann 111a In ländlıchen Sıedlungen auf gegebene Gruppen, auf Toß-
famılıen und Sıppen zurückgreıfen; ın der bleten sıch eher Nachbarschaftsgruppen

Ooder dıe als wantok (one alk eine prache bekannten Bezugsgruppen. Ob-
wohl 111a sıch noch nıcht in en Teılen des Pazıfik dieser kırchlichen Ent-
wıcklung bekennt, ist dıe Tendenz »Gemeinschaften In der Gemeinde« offensıcht-
iıch

Welches Gesetz inspırıert dıe Basısgemeinden? Es ist auffallend, daß der VON

westlıchen Christen wen12 beachtete bıblısche Begriff Gottesherrschaft (Lukas „16-2
43} Römer 14,17-19) In der südlıchen Welt VON se1lner Weltfremdaheıiıt efreıt und mıt

konkreten gesellschaftlıchen, polıtiıschen und ökologıschen nnNalten efüllt wurde. Den
Armen geht CS nıcht eine Hımmelstheologıe für dıe eele, sondern ott-gewollte
Gerechtigkeıt, eine gesamtmenschlıche Befreiung und kosmische Integrität. Diese
Werte sollen nıcht Gegenstand VON Iräumen und Visıonen bleiben In der Geschichte
wiıird das Neue Gesetz neben anderen Lebensformen immer NUT zeichenhaft verwirklıicht.
Es äßt sıch weder moniıstisch einengen noch dualıstisc auflösen. Kennzeıichnend für das
NeEUEC Gesetz ist die dıalogıische, eative pannung zwıschen den Olen materıeller und
spırıtueller Exıistenz.

OLL, »Basısgemeıinden 1n der Katholischen Kırche«, in: H. WAGNER/  FUGMANN  JANSSEN (Hg.)
Papua-Neuguineaqa, Gesellschaft und Kırche. Eın Ökumenisches Handbuch, 303—313


